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nau

Da jetzt vom neuesten Ä usbruch des Vesuvs viel
gesprochen wird so wird die beste und schönste Nach
richt von der ältesten Eruption manchem um so ange
nekmer seyn und den Ungelebrten wird es überrasche
daß in den Alten auch interessante Sachen stehen
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vau berichten zu können Ich bin Dir verbunden
denn ich sehe voraus daß ein unsterblicher Nachruhm

seinen Tod erwartet wenn er von Dir ehrenvoll er
wähnt wird Zwar sank er dahin als sollte er ewjz
leben unter den Trümmern der schönsten Länder
denkwürdig wie der Untergang von Völkern und
Städten zwar vollendete er selbst zahlreiche und un
vergängliche Werke allein Deine üiisterblichen Schrif
ten müssen ihn um so gewisser verewigen Glücklich
preise ich die Männer welche durch die Götter begün
stigt der Beschreibung Würdiges vollbrachten oder ke
senswürdiges schrieben wenn ihnen aber beydes ge
lungen dann nenne ich sie hochbeglück In die Reihe
dieser wird von nun an mein Oheim versetzt durch
seine Schriften und die Deinigen Um so bereitwilli
ger übernehme ich Deinen Auftrag ja ich bitte darum

Er befand sich zu Misenum und befehligte selbst

anwesend die Flotte da meldet ihm am 2 z August
etwa um die siebente Tagesstunde meine Muller daß
sich eine Wolke von ungewöhnlicher Größe und Gestalt

sehen lasse Eben hatte er sich gesonnt dann kalt ge
badet und auf dem Ruhebett eine leichte Vorkost zu sich

genommen und studirte sogleich läßt er sich die Soh
len bringen und begiebt sich an einen höhern Ort wo

er jenes Wunder bequemer betrachten konnte Eine
Wolke stieg auf von welchem Berge konnte man in
der Ferne nicht unterscheiden nachher erfuhren wir

wohl daß es der Vesuv war Sie erschien baum
förmig ganz einer Pinie ähnlich denn mit schlanken
Stamme hob sie sich empor und zerfloß dann in einige
Aeste vermuthlich weil sie durch den frischen Luftzug
hinaufgeschwungen war und nach dessen Abnahme ihre

Haltung
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Haltung verlohr oder durch ihre Schwere herabgezo

gen sich in die Breite dehnte Sie war bisweilen
hellweiß bisweilen trüde und fleckicht je nachdem sie
Erde oder Asche mit sich führte Das hält er als
ein so gelehrter Forscher für wichtig und der nähern
Untersuchung werth Er giebt Befehl ein leichtes
liburmsches Fahszeug bereit zu halten und fordert mich
auf mitzukommen Ich erwiederte daß ich lieber
studiren möchte und er hatte mir auch eben selbst et
was zu schreiben gegeben Als er aus dem Hause
tritt empfängt er von der Reetina der Gemahlin
des Cäsius Vassus die bey der drohenden Gefahr in
großer BesorgNiß war einige Zeilen worin sie ihn
um Hülfe ersuchte denn ihr Landgut lag sehr ausge
setzt und man konnte nur zu Schiffe flüchten Nun
ändert er seinen Plan und unternimmt mit Helden
muth was er zuvor mit wissenschaftlichen Eifer begon
nen hatte Er läßt Vierruderer ins Meer und steigt
ein um einer Menge Menschen und nicht der Recrma
allein Hülfe zu leisten denn die reizende Küste war
sehr bewohnt Er eilt dorthin woher Andere flüch
ten gerade der Gefahr entgegen segelt er und richtet
das Steuer und so furchtlos daß er den ganzen Ver
lauf der schrecklichen Erscheinung dietirte und alle Ge
stalten zeichnete wie sie sich seinem Auge darstellten
Bereits fiel Asche in die Sck ffe heißer und dichter je
näher er kam bald auch Bimstein und schwarzes ver
branntes und vom Feuer geborstenes Gestein schon
stieß er auf Untiefen und das Ufer ward ihm hinderlich

wegen des Schuttes vom Berge Er besann sich ein
wenig ob er umkehren sollte der Steuermann riech
dazu Dann sagt er Wagende fördert das Glück

Zum
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Zum Pvmponianus Dieser wohnte zu StabiZ
jenseits des Golfs worin das Meer mit buchtigen
und bogenförmigen Ufern hereintritt Der hatte dort
schon einpacken lassen in Schiffe um zu entfliehen
wenn der widrige Wind sich legte denn so fern auch
bis jetzt die Gefahr schien so war sie doch schon sicht

bar und mußte diesen Ort zunächst treffen wenn sie
etwa wachsen sollte Für meinem Oheim war dieser
Wind günstig er langt bald an umarmt den Zittern
den beruhigt und ermuntert ihn und um durch seine
Sorglosigkeit Muth einzuflößen läßt er sich ins Bad
bringen Nach dem Bade legt er sich zu Tische und
speist ganz heiter oder was eben so viel sagen will
mit dem Anschein der Heiterkeit Indeß leuchten vom
Berge an mehrern Stellen breite Feuerströme und
hochlodernde Flammen deren Glanz und Helle durch
das Dunkel der Nacht erhöht wurde Dies sucht er
minder furchtbar zu machen durch die Vorstellung daß
jener Brand von den einsamen Höfen herrühre welche
die Landleute in der Angst verlassen und ohne Aufsicht

dem Feuer Preis gegeben hätten Dann begiebt er
sich zur Ruhe und ruhte wirklich im tiefsten Schlaf
denn da er wegen seines starken Körpers sehr schwer
und laut Athem holte so konnte man ihn draußen
hören wenn man vor der Thür vorüberging Aber
der Vorplatz welcher zu dem Nebengebäude führte
war schon so hoch mit Asche und untermischten Bim
stein vollgeschüttet daß er das Schlafgemach nicht
hätte verlassen können wenn er länger darin geblieben
wäre Man weckt ihn also er kommt heraus und
begiebt sich wieder zum Pomponianus und den Uebri
gen welche wach geblieben waren Sie überlegen

nun
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nun gemeinschaftlich ob sie unter Dach bleibet oder
sich ins Freye begeben sollten denn bey den wieder
Hollen Erdstößen wankten schon die Häuser und schie
nen sich hin und her zu bewegen und zu werfen als
wenn sie aus ihrem Grunde gehoben waren Dagegen
fürchtete man unter freyem Himmel den herabfallenden

Bimstein der jedoch leicht und durchlöchert war
Man verglich die Gefahr und wählte das Letzte Bey
ihm entschied die Ueberlegung bey den Andern die
Furcht Sie legen sich Polster auf den Kopf und bin
den sie mit Tüchern fest um sich gegen den Steinregen
zu decken Schon brach der Tag an anderwärts
hier aber war Nacht die schwärzeste tiefste Nacht
nur durch viele Fackeln und mancherley Feuer unter
brochen Man beschloß ans Gestade zu gehen um
in der Nähe zu untersuchen ob das Meer fahrbar
sey allein es war noch ungestüm und zuwider Hier
legt er sich auf ein ausgebreitetes Tuch nieder ver
langt wiederholt nach frischem Wasser und trinkt Nun
aber treiben die Flammen und der vorausgehende
Schwefelgeruch seine Begleiter in die Flucht und ma
chen ihn munter Gelehnt auf zwey Sklaven steht er
auf und sinkt auf der Stelle hin wahrscheinlich weil
der dicke Dampf sein Athmen hinderte und ihn erstickte
denn seine Brust war von Natur schwach beengt und
oft beängstigt Als es wieder Tag wurde am dritten
nach seinem Ende fand man seinen Körper unversehrt
und verschüttet in seiner völligen Kleidung Nach sei
nem Aeußern glich er eher einem Schlafenden als

einen Todten
Während dem war ich mit meiner Mutter zu

Nisenum Doch das gehört nicht hierher Du hast

z nur
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nur sein Schicksal wissen wollen Ich schließe also
Nur dies füge ich noch hinzu daß ich als Augenzeuge
und nach den glaubwürdigen Berichten welche ich
auf der Stelle einzog alles mit Wahrheitsliebe mit
getheilt habe Du wirft das Wichtigste ausziehen
denn einen Brief schreibt man ganz anders als die
Geschichte und für einen Freund anders als für die
Menge Lebe wohl

Der zweyte Brief im nächsten Stück

II

Geschichte der Verbreitung des Kaffee s

Fortsetzung
on Aden verbreitete sich das Kaffeetrinken nach und

nach in viele benachbarte S ädte und endlich bis nach
Mekka Auch hier war es Anfangs nur ein Verwah
rungsmittel der Derwische gegen Schläfrigkett Bald
aber gegossen die Einwohner von Mekka dieses Getränk

auf bnvndern Kaffeehäusern und unterhielten sich
dabey durch Schach und andere Spiele Zu Anfange
d s sechzehnten Jahrhunderts war das Kaffcegetränk
schon zu Groß Kau0 in Aegypten bekannt Die
Derwische empfingen diesen Trank mit vieler Ehrfurcht
aus der Hand ihres Vorstchers der ihn für sie aus
großen rothen irdenen Gefäßen einschenkte Allein
gegen das Jahr l 5 l 1 schien es als wenn das Kaf
feeirinktN d jn allgemeines Verbot in jenen Ge
genden abgeschafft werden sollte

Der
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Der damalige muhammedanische Statthalter zu
Mekka wußte nämlich von diesem Geiränke noch nichts
Zl s er eines Abends aus der Moschee ging sahe er
an einem abgesonderten Otte derselben eine Gesellschaft
von Personen welche dieses Getränk zu sich nahmen
um munter zu bleiben Er fand dies sehr anstößig und
glaubte Anfangs gar daß diese Gesellschaft gegen
die Verordnung des Korans Wein tränke Ob man
ihm gleich mit den Eigenschaften des Kaffee s und mit
den Ursachen bekannt machte warum ihn diese Perso

nen tränkm so blieb er doch sehr unwillig Da er
bald noch erfuhr daß man an öffentlichen Hrten beym
Genusse des Kaffee s munter und aufgeräumt würde
so kam er aus den Gedanken daß der Kaffee berausche
Er berief daher den Tag darauf Gesetzverständige Prie
ster undRechtsgelehrte nebst andern angesehenen Per
sonen der Stadt zusammen und verlangte ihre Mei
nung darüber Da diese sehr verschieden ausfiel so
wurde beschlossen die Aerzte zu befragen Auf Be
fehl des Statthalters erschienen die beyden angesehen
sten Aerzte welche sehr heftig gegen den Gebrauch
des Kaffee s eiferten Andere nahmen ihn dagegen
in Schutz Allein jene bkyden Aerzte welche Brüder
waren stellten endlich vyr daß wenn man auch den
Kaffee unter die gleichgültigen Diflge zählen wollte es
doch für einen rechtschaffenen Muselmann Muhamme
daner das Sicherste sey ihn für unerlaubt zu holten
da er so leicht zu verbotenen Handlungen Veranlassung

geben könnte Dieser weise Ausspruch erhielt allge
meinen Beyfall Einige von denen die ihn hörten
versicherten nun sogar daß ihnen der Kaffee bisher
den Kopf eingenommen habe Ja Einer ging in sei

4 nem
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nem Eifer so weit daß er behauptete der Kaffee be
rausche wie der Wem Der Mehrthcil der Gesell
schaft lachte über diese Behauptung Wirklich fragten
ihn auch Einige ob er denn Wein getrunken hätte da
er so sicher und bestimmt spräche Hitzig und unbe
dachtsam genug antwortete er Ja Dadurch erkannte
er sich selbst der Swckpcügel auf die Fußsohlen als
der Strafe welche auf Uebertretung des muhammeda
nischen Gesetzes steht für schuldig Die Vorstellungen
des Mufti konnten die Vollziehung der Strafe nicht
hindern und der Statthalter verbot dieses Getränk auf
das strengste Aller bey den Kaufleuten vorgefundene
Kaffee wurde verbrannt Ja es mußte sogar Einer
den man über dem Kaffeetrinken ertappte auf einem
Esel durch die Straßen und öffentlichen Plätze der Stadt

reiten Diese Verfügung des Statthalters mußte dem
Sultan nach Kairo wo der Gebrauch des Kaffee schon
allgemein war berichtet werden Allein die Aerzte in
Kairo waren ganz andrer Meinung als die in Mekka
Jene wurden weil sie in der Residenz lebten für ge
lehrter gehalten als die in der Provinzialstadt Mekka
Daher befahl der Sultan dem Statthalter den Ge
brauch des Kaffee s wieder zu erlauben und nur die
Unordnungen zu verhüten welche vielleicht in den
Kaffeehäusern vorfallen könnten Denn setzt der
kluge Sultan hinzu man könne ja die heiligste Sache
mißbrauchen aber deswegen dürfe man den rechten
Gebrauch derselben nicht verwehren nur müsse man
den Mißbrauch soviel möglich verhüten

Die Fortsetzung solgt Z

Chronik
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Chronik der Stadt Halle
des Saal und ManeseldWen Kreises

i

Armensachen
Milde Beytrage

Bey einer vergnügten Hochzeitfeyee sind eingis
sammelt und durch k abgegeben 12 Gi

s

Allen Edlen im Namen der unglücklichen Ab
gebrannten des Dorfes Zabenstedt Kantons

Gerbstedt geweiht

reudig brachten wir der Erndte Seget
Zn die Scheunen unter Festgesang

Froh ertönte wie wir Dörfler pflegen
Nach der Arbeit heitrer Gläser Klang
Und in sorgenloser Ruhe sahen
Wir des Winters ernste Schritte nahen
Horch da schallt das wilde Schreckenszeichm
Von der Kirche schauerkundgem Thurm
Dumpf ertönt der Glocke Feuersturm
Wen ach wen wird seine Macht erreichen
Ha dort stürzt der Gluthenstrom heraus
Und in Asche sinkt das eigne Haus
Unstät irren unsre armen Kleinen
Unsre Weiber hin und her und weinen
Und von unserm kurzen Ueberfluß
Bleibt uns auch kein Einziger Genuß

5 T ch
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Doch a zf schnellem leucklendem Gefieder

Schwebt ein Trostgedanke uns hernieder
Daß der Gi tt der aus der Wolke blitzt
Mächtig auch den Unalücksvollen schützt

Und er wirh der Menschen Herz erweichen
Mildreich werden sie die Hand uns reichen
Denn in Hüllen auf dem stolzen Thron
Bleibt der Mensch des Wechsels armer Sohn

Die Unglücklichen in deren Namen ich diese
Zeilen schrieb haben durchaus alles verloren und
nur die Hoffnung auf Hülfe durch edle Menschen ex

Halt sie aufrecht
Unterzeichneter erbietet sich zur Annahme und

Vertheilung der Beyträge welche die Hand der Mlde

einsenden dürst
Gerbstedl im Saal Departement den 7 Nov 1810

Per Friedensrichter v Putlitz

Z

Gebohrne Gecrauete Gestorbene in Halle c
November 1810

s Gebohrne
Marienparochie D n z Nov eine unehel T

Den 5 dem Handelsmann Dorcnberg ein S Jo
hann Friedrich Gottlob Den 7 dem Schuh
machermeister Meper eine T Magdalene Henrielle

Den 9 dem Musikus Lifler eine T Christiane
Regine

Ulrichsparochie Den 5 Novbr dem Schneider
meister Secbüch eine T Johanne Wiihelmine
Den 7 dem Bäckermeister Srock gc ein S Julius
Ferdinand Den L ine unehel T Den y
dem Handarbeiter Karch ein S August Göttlich

Moritz
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Moritzparockie Den 4 Nov dem Handarbeiter

Nebel eine T todtyeb Den 7 dem Frachtsuhr
mann Grobmann eine Ernestine Friederite
Den 8 ein unehel S Eine unehel T

B 0 mkirche Den z Nov dem Schneider Ludwig
einS Zlugust Ferdinand Den 7 dem Mairie
A junkt Mell eine T Marie Albertine

Neu markt Den 5 November ein unehel S
Den 9 dem Einwohner Hänert eine T Rosine
Friederike Den c dem Slriimpfwirtermeister
V raslwüller eine T totztgebohren

b Ge trauere
Marienparochie Den 7 Nov der Tribunalge

richts Secretair Z6rn mit N7 E Hahnes mm
Moritzparochie Den Nov der Saizwirker

meister uyc mit I Schneider aus Döllnitz
Der Schlchmacbermeister rvamsler mit C lk F
Derlin aus Netzen

Neumarkt Den l, Novbr der Leinweber Pflug
mit T G Pflag

v Gestorbene
Marienparochie Den November der Zimmer

mann Rbeniu aus Friedcbuia alt üzI verunglückt
Der Zimmermann B siau r alt 64 I 2 M

Brusttrankyeit Den 4 des Handelsmanns
Rrau e S Christian Friedrich alt 2 T Krämxfe

Der Tagelöhner Heermg alt Z2 I Auszeh
rung Den 5 d s S neidermeisters K er S
Friedrich Wilhelm alr z I 6 M Pochen
Den 6 des Strun psw rtermeisters Teutschbein Ehe

stau alt zo I Auszehrung Den des Flei
schermeisters Grunymann S Gotthilf Eduard alt
y M 1 W Masern Des Bürgers Loccesi S
Gvttlieb Carl alt2M z W Stectstuß Den is
des SchenkwirthsKnolel nachgel S Friedrich Paul
Eduard alt 5 I 5 M 6 T Auszehrung

Ulrich sparochie Den Nov des Soldat Streun
Wtttwe alr zo Z BrustkrantlM

Moritz
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Moritzparochie Den 4 Novbr des Kassen Se
cretairs Martin T Wilhelmine Friederike alt 1 I
1 l M l T Masern Des Handarbeiters tte
hel T todtgeb Den 5 ein unehel S all 2 I
9 M Steckfluß Den 7 der Weißbäckermeister
Pickt alt t 7J y M Entkräftung Des Bött
ch rmeisters Schulze T Christiane Friederike alt
6 I b M Pocken Den 8 des Strumpffa
brikanten Schwarze Wittwe alt 80 Jahr Alters
schwäche Den 9 des Böttchermeisters Hilde
brandt S Friedrich August alt 1 I 7 M Z W
Zahnfisber Des gewes Soldat Lierger Tochter
Marie Louise alt 7 M Z W Steckfluß

Kath 0 lische Kirche Den 6 Novbr der Invalid
GckVar alt 70 I Entkräftung Den 9 der
Handarbeiter Niesielrveck alt 55 I Auszehrung

Krankenhaus Den 9 November des Tagelöhners
Schnabel Wittwe alt 46 I Lungenentzündung

Neu markt Den 8 Nov des Strumpfwirkergesel
len Edler Ehestau alt 2Z I 5 M Auszehrung
Den lo des Strumpfwirkermeisters Rraftmüller T
todtgebohren

Glaucha Den 6 Nov des Maurerges L irtmann
Wittwe alt 7z I Entkräftung Den 9 ein
unehel S alt r W s T Krämpfe

Bekanntmachungen
In dem zum Römer schen Hause gehörenden Hin

tergebäude sind vom isten December dieses Jahres bis
Ostern künftigen Jahres z Stuben 2 Kammern eine
Küche und Holzkammer für 8 Thlr Couranr zu ver
yiiethen Näheres ist zu erfahren im Jenaschen Stifte

Ein Frauenzimmer von gesetzten Jahren welche auch
die Landwirthschaft versteht wünscht als Ausgeberin un
terzukommen Das Nähere darüber giebt der Faktor

Korgssd jun
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Das Königl Dekret vom iz April 1808 befiehlt

ausdrücklich daß kein Westphälisches Landeskind weder
auf einer Universität oder Schule noch in den Werk
stätten der Handwerker oder in einem Waisenhause auf
genommen werden dürfe wenn nicht eine von einem
Arzt ausgestellte und von dem Maire des Wohnorts
visirte Beglaubigung beygebracht wird woraus der Be
weis hervorgehet daAdaS Kind die Blattern bereits ge
habt hat oder daß ihm die Kuhpocken eingeimpft wor
den sind Der wohlgemeinte Zweck der Regierung geht
hierbey auf die Beförderung der Kuhpocken Impfung
ES scheint derselbe aber hiesigen Orrs leider nicht so wie
r es wohl verdiente beherzigt zu werden auch finde

ich mich durck mehrere neuerlich vorgefallene Todesfälle
an den natürlichen Pocken veranlaßt die Einwohner
meiner Commune auf jene landesherrliche Vorschrift zu
ihrem eigenen Besten wiederholt aufmerksam zu machen
Ick bemerke dabey daß hier ein Ausschuß zur Beför
derung der Schutzpocken Impfung besiehet und daß
von demselben in dem Hause des Hrn Dr Ulrich jeden
Dienstag Donnerstag und Freytag von 1 bis 2 Uhr

nentgeldlich geimpft wird
Halle den IZ November 181V

Der Maire ver Stadt Halle
Sr reiber

Das zur Schau Ausstellen solcher Leichen die att
Pocken Masern Nervenfieber oder einer sonstigen an
steckenden Krankheit gestorben sind so wie das feyerliche
Begleiten derselben auch das Austragen an den naiürli
chen Pocken kranker Kinder wird ältern noch bestehen
den Polizey Verordnungen und dem Zweck des Königl
Dekrets vom lz April l8 8 gemäß hierdurch auf das
Nachdrücklichste verboten und hat jeder Uebertreter mit
Sicherheit zu erwarten daß er dem Polizey Tribunal
Zur gesetzlichen Bestrafung werde angezeigt werden

Halle den IZ November l8 o
Zvcr Maire der Stadt Halls

Srreiber
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Demnach resolviret worden den Betrieb der Soo

lenkunst ü er den deutschen Brunnen im Thale allhier
vom isten JaNuar k I an auf mehrere auf einander
folgende Jahre an den Mindestfordsrnden in Entreprise
zu geben so werden diejenigen welche die erforderliche
sichere Cauiion für die Uebernahme der dazu gehörigen
Geväude Pferde Fourage Bestände u s w gehörig
zu leisten im Stande sind und die Entreprise zu unter
nehmen öust haben hierdurch veranlaßt itt dem auf
den isten Oecember d I Vormittags um iQ Uhr auf
dem hiesigen Thälhause angesetzten BietungS Termine
zu erscheinen ihre Forderungen zum Protokoll zugeben
und zu gewänigsn daß mit dem MiNdestforderndei
und dem der die besten Bedingungen machen Wird
nach eingehol er höherer Approbation der Contratt über
die Entreprise abgeschlossen werden soll Uebrigens lie
gen die allgemeinen B dingungen bey dieser Verpachtung
so wi eine Uebersicht des Inventar auf dem Büreau
der Königlichen Saline und auf der pfännerschaftlichen
Holzstube zur Einsicht offen

Halle den o November gro
Zu der Thals Gekonomie ve,orvneter Salxgraf

Zepernick
In Gemäßhsit einer Verfügung Sr Excellenz des

Herrn FinanzminiisterS soll das ben dem hiesigen Am
der St ftsschreiberey jährlich zu Martini zu erhebende
Zinsgetreide auf sechs nach einander folgende Jahre als
vom rsten Januar k I bis dahin i8 ü an den Meist
bietenden verpachtet werden

Hierzu ist ein BiemngStermin auf den lyten dieses
Monats früh um l Uhr in meiner Behausung lud
Nr hinter dem Natbhause anberaumt wozu ich
die Liebhaber weiche die Bedingungen und die nähere
Nachweisung vorher bey mir einsehen können hierdurch

einlade Halle den z November
In Auftrag vea Herrn Domsinen Receveur v Kleist

Der Distrikts Norarius i r Räpprich



Bekanntmachungen
Einem geehrten Publikum zeige ich ergeberist an

daß ich mich in dem Laden der Maeam Weißbarrh
in bei Brüderstraße etablirt habe und bey mir alles
Schweizergebacknes Kuchenwaaren und Liqueurs zu
haben sind Ich verspreche reelle Bedienung und bitte
um geneigten Zuspruch

AmonGöuler Schweizerbäcker

I Ä rv aus Deff uempfiehlt sich bestens diesen Hallischen Markt mit seineit
wohlassortirten Waarenlager bestehend in seidenen Waa
ren allerley Art wie auch bäumwollene Und wollene Waa
ren und andere verschiedene Modewaaren Er bittet
um geneigten Zuspruch und verspricht die billigsten Preise

Sein Logis ist auf dtr Rannischen Straße bey dem Hrn
Inspekto r tein

Nie bequemen Le erzeuge
Eupyrions genannt sind in verschiedenen zum Theil sehr
schönen Formen von Porzellain Steingut lackirten
Zinn und Blech zu nachstehenden Preisen als

i Runde Tisch Feuerzeuge mit Lichthalter und Tin
tensaß von lackirten Blech a 16 Gr

Z Längliche dergl s 8 Gr
z Runde dergl von Steingut Z 12 Gr
4 Längliche dergl von Porzellain S 14 Gr
z Taschen Feuerzeuge von lackirten Blech 17 Gr
6 Küchenfeuerzeuge dergl ä Gr
7 Zündhölzer das Hundert z Gr

der Buchhandlung des Waisenhauses in Commission gt
geben und für obige Preise in Preuß C ur zu haben

In der Buchhandlung des Waisenhauses ist für
20 Gr Cour zu haben

v L V Reinhardts Geständnisse seine Pre
digren und seine Bildung zum Prediger betreffend
in Briefen an einen Freund 8 Sulzbach 810

S A Rrummachers Festbüchlein zres Bündchen
Das Christfest L Duisburg Druckp isGr

Schreibpap 5 Gr
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Todesanzeige

Unser Freunden und übrigen Bekannten zeigen
wir hiermit das den Lten dieses Monats erfolgte Abster
ben unsrer guren Mutter und Schwiegermutter Frau
Marie Elisabeth geb Müller verwiktwete Schrvar
unter Verbittung aller Beyleidsversicherungen an Bey
einer vierzigjährigen Kränklichkeit machte es nur ihr
christlicher stiller gelaßner Sinn möglich daß sie ihr
Leben voller Nesiqnation auf die hohe Stufe von Lc Zah
ren bracht Wir verehret in ihr das Andenken einer
liebevollen und uns unvergeßlichen Mullet

Halle den iz November i8lc
Zvie sämmtlichen Sohne nnv Tochter Schwieger

söhne und Schwiegertochter

Maskenball Mit obrigkeitlicher Erlaubniß werde
ich in dem Saale des hiesigen Weinkellers auf den skstm
November den ersten Maskenball veranstalten Ich
lade alle hiesige und auswärtige Freunde dazu ganz erge
benst e n Es wird für die größte Ordnung und An
ständigkeit gesorgt werden Nur anständige Masken
haben Zutritt anstößige und auffallende Masken wer
den zurückgewiesen Domestiken und Zuschauer können
wegen vieler Beschwerden über die Beschränkung der
Tanzenden nicht eingelassen werden Charakter MaS
kr und Domino s sind wieder bey mir zu haben nur
wird ergebenst gebeten selbige den Tag vorher gefälligst
in Perlon abzuhdlen und den Tag nach der Maskerade
bestimmt wieder abzugeben damit ich nicht in Verlegen
heit gesetzt werde Gute Weine kalte Speisen und
warme Getränke werden für Jeden der sie verlangt
bereit seyn Für Bedienung Erleuchtung und vorzüz
lich guie Musik zahlt jede Person 6 Gr Preuß Cour
Einlaß Billets sind bey mir zu bekommen Der An
fang ist AbendS um 8 Uhr

Halle den 14 November kfilo
Johann Friedrich D 6H ring

Weinhändler Hieselbst
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